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JOACHIM BAHLCKE, geboren 1963 in Göttingen. 1984–1990 Studium der Philoso-
phie, Osteuropäischen und Neueren Geschichte in Trier, Wien, Prag und Freiburg 
im Breisgau. Forschungsaufenthalte in Tschechien, Kroatien, Ungarn, Österreich, 
der Slowakei und Polen. 1993 Promotion in Freiburg/Breisgau mit einer Studie über 
die böhmische Verfassungs- und Ständegeschichte des 16./17. Jahrhunderts. 1993 
bis 2002 wissenschaftlicher Mitarbeiter bei verschiedenen Instituten der histori-
schen Ostmitteleuropaforschung in Berlin und Leipzig. 2002 Habilitation an der 
Universität Leipzig mit einer Arbeit über die Sozialgeschichte des katholischen 
Episkopats in Ungarn im 17./18. Jahrhundert. Bahlcke war 2002/03 Inhaber der 
Professur für Geschichte Ostmitteleuropas an der Universität Erfurt, seit 2003 In-
haber des Lehrstuhls für Geschichte der Frühen Neuzeit an der Universität Stuttgart. 
Zuletzt erschienen die Monografie „Landesherrschaft, Territorien und Staat in der 
Frühen Neuzeit“ (München 2012) sowie in Mitherausgeberschaft die Sammelbände 
„Historia Górnego Śląska. Polityka, gospodarka i kultura europejskiego regionu“ 
(Gliwice 2011), „Schulstiftungen und Studienfinanzierung. Bildungsmäzenatentum 
in den böhmischen, österreichischen und ungarischen Ländern. 1500‒1800“ (Wien 
2011) und „Wallensteinbilder im Widerstreit. Eine historische Symbolfigur in 
Geschichtsschreibung und Literatur vom 17. bis zum 20. Jahrhundert“ (Köln etc. 
2011). Er ist verheiratet, hat vier Kinder und lebt im württembergischen Kirchheim 
unter Teck. 
 
JENS BULISCH, geboren 1972 in Leipzig. 1991–1997 Studium der evangelischen 
Theologie in Leipzig und Kiel, anschließend bis 2000 Promotionsstudium in Leip-
zig. 2003 Promotion zum Dr. theol. mit einer Dissertation über „Evangelische Pres-
se in der DDR“ (Göttingen 2006). Nach zweijährigem Vikariat in Bautzen-Gesund-
brunnen von 2002 bis 2011 Pfarrer der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 
Sachsens in Putzkau, Schmölln und Demitz-Thumitz. Seit 2011 Pastoraler Mitar-
beiter des Bistums Dresden-Meißen und Studium der katholischen Theologie in Er-
furt. Veröffentlichte in Sammelbänden und Zeitschriften Beiträge zu Themen der 
DDR-Kirchengeschichte, zur kirchlichen Kunst und zur Territorialkirchengeschich-
te. Er ist verheiratet, hat zwei Kinder und lebt in Crostwitz bei Kamenz. 
 
GILBERTO DA SILVA, geboren 1965 in Florianópolis, Brasilien. Studierte evange-
lische Theologie in São Leopoldo sowie Geschichtswissenschaft in Canoas, beides 
Brasilien. Nach fast fünf Jahren Pfarramt in São Leopoldo und Lage (Lippe) wurde 
er an der Theologischen Fakultät zu Erlangen im Fach Missions- und Religionswis-
senschaft promoviert. Seit 2002 lehrt er an der Lutherischen Theologischen Hoch-
schule Oberursel (Taunus), der Ausbildungsstätte der Selbständigen Evangelisch-
Lutherischen Kirche, zunächst als Dozent, seit 2008 als Professor für Historische 
Theologie. Seine Publikationen in portugiesischer und deutscher Sprache behandeln 
Themen der Kirchengeschichte Lateinamerikas, der Reformation und der Geschich-



471 

te selbstständiger ev.-luth. Kirchen in Deutschland. Erschienen sind u. a. „Am An-
fang war das Opfer: René Girard aus afroindiolateinamerikanischer Perspektive“ 
(Hamburg 2001) und – zusammen mit Werner Klän – „Quellen zur Geschichte 
selbstständiger evangelisch-lutherischer Kirchen in Deutschland. Dokumente aus 
dem Bereich konkordienlutherischer Kirchen“ (Göttingen 2010). Er ist verheiratet, 
hat drei Kinder und lebt in Oberursel (Taunus). 
 
JAN MAHLING, geboren 1956 in Bautzen. 1975–1981 Studium der evangelischen 
Theologie in Naumburg, Leipzig und Berlin. Nach dem Vikariat in Bautzen 
1982/83 theologisches Aufbaustudium in Prag. Pfarrer der Evangelisch-Lutheri-
schen Landeskirche Sachsens 1983–1994 in Gröditz, 1994–2003 in Bautzen St. 
Petri, seit 2003 in Bautzen St. Michael. Seit 2003 zugleich Sorbischer Superinten-
dent, betraut mit sorbischer Gemeindearbeit in den zweisprachigen Gemeinden der 
Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens und der Evangelischen Kirche 
Berlin, Brandenburg und schlesische Oberlausitz. Seit 2008 Vorsitzender der sorbi-
schen wissenschaftlichen Gesellschaft Maćica Serbska. Mahling veröffentlichte 
Beiträge zur sorbischen Kirchen- und Kulturgeschichte in Sammelbänden und Zeit-
schriften. Er ist verheiratet, hat fünf Kinder und lebt in Bautzen. 
 
TRUDLA MALINKOWA (deutsch Gertrud Mahling), geboren 1955 in Bautzen. 
Ausbildung zur Verlagsbuchhändlerin in Dresden, Studium der Stomatologie in 
Leipzig, praktizierende Zahnärztin in Bautzen. 1992–1995 und seit 2000 wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Sorbischen Institut in Bautzen, seit 2000 verantwort-
liche Redakteurin der Zeitschrift evangelischer Sorben „Pomhaj Bóh“. Vorsitzende 
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